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1 Veranlassung 

Gemäß den Erlassen vom 20.01.1983 und 03.12.1996 hat der Landesbetrieb für Küstenschutz, National-

park und Meeresschutz bei Sturmfluten über 2,50 über MThw dem MELUR einen ausführlichen Sturmflut-

bericht mit eingetretenen Schäden, einer Kostenberechnung und Finanzierungsmöglichkeit vorzulegen. 

Dieser Bericht wird hiermit vorgelegt. 

2 Wetterlage 

Am Vormittag des 05.12.2013 erreichte das Sturmtief XAVER die schleswig-holsteinische Nordseeküste. 

Der Wind wehte zunächst mit 8 Bft. aus Südwest, frischte auf und drehte in den Mittagsstunden auf West-

südwest mit 10 Bft. Gegen Abend drehte der Wind auf Westnordwest.  

Am Mittag des 5.12.2013 wehte das Orkantief Xaver zunächst aus westsüdwestlichen Richtungen mit 

10 Bft. Der Wind drehte zum Abend hin auf Westnordwest bis Nordwest und wehte mit Windstärken von 

9-11 Bft. 

2.1 Wind 

Der Wind verursacht erhöhten Wasserstände und starken Seegang. Vom 05. auf den 06.12.2013 drehte 

der Wind von SW auf NW bei zunehmenden Windgeschwindigkeiten. Diese erreichten gegen 17:30 Uhr mit 

26 m/s die höchsten Geschwindigkeiten. In Böen betrugen die Windgeschwindigkeiten 36 m/s. Weniger die 

hohen Windgeschwindigkeiten, sondern vielmehr die lang anhaltenden starken Winde kennzeichneten die 

besonderen Windverhältnisse während des Orkantiefs. 

Die folgende Abbildung 1 zeigen graphisch die aufgezeichnete Windrichtung mit der zugehörigen Ge-

schwindigkeit, welche am Messpfahl Westerland gemessen worden sind. 

 

Abbildung 1: Windstärke und Windrichtung am Messpfahl Westerland vom 1. bis 9.12.2013 
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2.2 Seegang 

Als repräsentativ für das Seegangklima in der Deutschen Bucht kann die Messstation Westerland 

(13 m Wassertiefe) herangezogen werden. Die grundsätzlichen Verhältnisse während der Sturmflut werden 

mit Abbildung 2 veranschaulicht. 

 

Abbildung 2: Seeganggrößen (Höhe, Periode und Richtung) der Wellenmessboje Westerland 

Die signifikante Wellenhöhe (Hs) lag während der Sturmfluten bei 6 m (ohne Berücksichtigung der Ausrei-

ßer). Damit waren die Seeganghöhen extrem hoch, wobei Seeganghöhen in dieser Höhe seit Beginn der 

Messungen im Jahre 1987 noch nicht beobachtet worden sind. In einem Zeitraum von über 24 Stunden 

betrugen die Wellenhöhen mehr als 4 Meter. Der Zeitpunkt des maximalen Seegangs fiel mit dem Zeitpunkt 

des Tidehochwasserstandes zusammen, so dass extreme Energieeinträge auf die Sylter Westküste ein-

wirkten. 
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2.3 Wasserstand 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die verschiedenen Scheitelwasserstände an den Pegeln an 

der Nordseeküste, sowie die dazugehörigen Eintrittszeitpunkte und die Einstufung des Wasserstandes nach 

der Sturmflutklassifizierung. 

Tabelle 1:  Scheitelwasserstände Nordseehochwasser während Sturm Xaver. 

Scheitelwasserstände Nordseehochwasser 

Nr Pegel Wasser-
stand 

W 
[mPN] 

Wasser-
stand 

W  
[mNN] 

m 
über 

MThw 
[m] 

Datum Eintritts-
zeit 

[hh:mm] 

Beschreibung 

1 List 8,37 3,37 2,49 05.12.2013 16:41 Sturmflut 

2 Hörnum 8,45 3,45 2,42 05.12.2013 15:48 Sturmflut 

3 Wittdün 8,39 3,39 2,11 05.12.2013 15:45 Sturmflut 

4 Dagebüll 9,21 4,21 2,79 05.12.2013 15:28 schwere Sturmflut 

5 Hooge Anleger 8,67 3,66 2,29 05.12.2013 15:34 Sturmflut 

6 Husum 9,77 4,77 3,06 05.12.2013 15:06 schwere Sturmflut 

7 Eidersperrwerk 9,34 4,34 2,80 05.12.2013 15:02 schwere Sturmflut 

8 Cuxhaven 8,24 3,22 1,69 05.12.2013 14:44 Sturmflut 

9 Büsum 8,84 3,84 2,20 05.12.2013 14:56 Sturmflut 

10 Störsperrwerk 8,67 3,66 2,11 05.12.2013 17:17 Sturmflut 

11 Glückstadt 8,68 3,68 2,10 05.12.2013 17:35 Sturmflut 

12 Schulau 9,12 4,11 2,21 05.12.2013 18:15 Sturmflut 

13 St. Pauli 9,36 4,36 2,24 05.12.2013 18:46 Sturmflut 

1 List 8,59 3,59 2,71 06.12.2013 04:27 schwere Sturmflut 

2 Hörnum 8,63 3,63 2,60 06.12.2013 04:06 schwere Sturmflut 

3 Wittdün 8,76 3,76 2,48 06.12.2013 03:44 Sturmflut 

4 Dagebüll  0,00 0,00 06.12.2013  0 

5 Hooge Anleger 9,01 4,00 2,63 06.12.2013 03:58 schwere Sturmflut 

6 Husum 9,98 4,98 3,27 06.12.2013 03:35 schwere Sturmflut 

7 Eidersperrwerk 9,51 4,51 2,97 06.12.2013 03:06 schwere Sturmflut 

8 Cuxhaven 9,67 4,65 3,12 06.12.2013 02:27 schwere Sturmflut 

9 Büsum 9,60 4,60 2,96 06.12.2013 02:57 schwere Sturmflut 

10 Störsperrwerk 10,25 5,24 3,69 06.12.2013 05:17 sehr schwere Sturmflut 

11 Glückstadt 10,31 5,31 3,73 06.12.2013 05:35 sehr schwere Sturmflut 

12 Schulau 10,83 5,82 3,92 06.12.2013 05:50 sehr schwere Sturmflut 

13 St. Pauli 11,09 6,09 3,97 06.12.2013 06:00 sehr schwere Sturmflut 

 

2.4 Verweilzeiten der Sturmflutwasserstände 

Die Verweilzeiten der Wasserstände über NHN+2 m betrug für die Sturmflut am 6.12.2013 am Pegel List-

Hafen 532 Minuten (8 Stunden und 52 Minuten). Im Rang seit 1900 entspricht dies dem achthöchsten Wert.  

Exemplarisch ist in folgender Tabelle 2 die Verweilzeiten am Pegel List und graphisch der Zusammenhang 

des Strumflutwasserstandes mit der Verweildauer (vgl. Abbildung 3) und eine graphische Darstellung der 

Überschreitungswahrscheinlichkeit von Ereignissen über NHN+2m, um die schwere der Sturmflut besser 

einschätzen zu können. 
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Tabelle 2:  Verweilzeiten am Pegel List-Hafen 

Rang Wasser-
stand 

 
[mPN] 

Wasser-
stand 

 
[mNHN] 

Verweildauer 
über 

NHN+2m 
[Minuten] 

Datum Eintrittszeit 
[hh:mm] 

Beschreibung 

63 8.37 3.37 333 05.12.2013 16:41 Sturmflut 

       

8 8.59 3.59 532 06.12.2013 04:27 schwere Sturm-
flut 

       

40 7.52 2.52 369 06.12.2013 14:51 Sturmflut 

 

 

 

Abbildung 3: Zusammenhang zwischen Sturmflutwasserstand und Verweildauer am Pegel List-Hafen seit 1900 
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Abbildung 4: Überschreitungsdauern von Ereignissen über NHN+2m am Pegel List-Hafen seit 1900 

3 Schäden  

Das folgende Kapitel befasst sich, gegliedert nach Schäden an Landesschutzdeichen, Deckwerken, Hallig-

waften und sandigen Küsten und dem Vorland, die während der Sturmflut entstanden sind. 

3.1 Schäden an neu verstärkten Landesschutzdeichen 

3.1.1 Deichverstärkung Nordstrand “Alter Koog“ 

Schäden im Übergangsbereich zwischen altem und neuen Deichprofil. Deckwerkssteine sind in größerem 

Ausmaß umgelagert worden. Außerdem ist hier Kleiboden abgetragen und der Sandkern des neuen Deich-

profils teilweise freigelegt worden. Das Deckwerk ist in Teilbereichen abgesackt. 

3.1.2 Deichverstärkung Büsum  

Schadstellen in der Kleiabdeckung mit 0,20 bis 0,50 m tiefen Bodenausspülungen. Auf 75 m mittlere Aus-

schläge bis 0,50 m. Entlang des senkrecht zur Längsachse des Deiches verlaufenden Aufgangsweges sind 

schwere Ausschläge mit mehr als 0,50 m Tiefe zu verzeichnen. Im Deckwerk sind mehrere Schadstellen in 

der Größe von 1 – 2 m² festgestellt worden. Im Basaltdeckwerk ist eine größere Schadstelle von ca. 20,00 

m Länge und 3 – 4 m Breite vorhanden. Im Bereich des Schüttsteindeckwerkes ist der obere Bereich auf 

einer Länge von ca. 15 m zerstört. 

 
3.2 Schäden an den übrigen Landesschutzdeichen 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Schäden an den übrigen Landesschutzdeichen: 
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Tabelle 3: Schäden an Landesschutzdeichen 

BB1 Keine nennenswerten Schäden 

BB2 Geringe Schäden 

BB3 leichte Ausschläge in der Deichaußenböschung im 

Bereich Vollerwiek, Grothusenkoog, Hedwigenkoog 

und Speicherkoog Nord 

BB4 Keine nennenswerten Schäden 

Gesamtbereich Treibselanfall von ca. 156.000 m³ 

 

3.3 Schäden an den Regionaldeichen 

An den Regionaldeichen konnten keine nenneswerten Schäden festgestellt werden, aber es wurde ein 

Treibselanfall von ca. 1.500 m³ verzeichnet. 

 
3.4 Schäden an den Deckwerken 

Das folgende Kapitel handelt von Deckwerksschäden, welche im Bereich der Westküste Schleswig-

Holsteins entstanden sind. 

3.4.1 Hallig Hooge 

 

Stat. 0+000 bis 1+500 einzelne Steine aus dem Deckwerksverband herausgelöst. 

Stat. 2+700 bis 3+200 Rauhstreifen größtenteils zerstört  

Stat. 7+000 Löschbuhne ca. 5 m² Schadstelle vor Kopf  im Deckwerk 

Stat. 7+700  ca. 2 m² Schadstelle im unteren Deckwerksbereich 

Stat. 7+850  ca. 5 m² Schadstelle im unteren Deckwerksbereich 

Stat. 7+500 bis 10+000 einzelne Steine aus der Vorschüttung auf die Hallig gespült. 

 

3.4.2 Hallig Langeness 

 

Stat. 1+000 bis 5+000:  einzelne Steine aus Deckwerksverband gerissen, insgesamt ca. 3.000 m² einzel-

ne Schadstellen Größe 1 bis 10 m 

Stat. 15+500:  ca. 30 m² Rauhdeckwerk zerstört 

Gebäude Rixwarft: Giebelwand Verblendung herausgebrochen 

Elastocoastdeckwerken: keine Schäden 
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3.4.3 3.)Hallig Oland 

 

Stat. 4+000 bis 4+150 150: lfdm Rauhstreifen zerstört  

Stat. 4+150 bis 4+300:  einzelne Steine aus dem Deckwerksverband gerissen 

 

3.4.4 Hallig Südfall 

 
Stat. 0+300 ca. 40 m² Deckwerk zerstört 

 

3.4.5 Hallig Süderoog   

 

Keine Schäden 

 

3.4.6 Hallig Gröde 

 

Stat. 0+250 bis 0+750:  mehrere  kleinflächige Deckwerksschäden  

Stat. 2+000 bis 3+000:  einzelne Steine aus Deckwerksverband gerissen 

 

3.4.7 Hallig Nordstrandischmoor 

 

Kleinflächige Deckwerksschäden ca. 50 m² 

 

3.4.8 Damm Festland - Oland 

 

Stat. 2+500 bis 4+000:  Kleiverluste bis 30 cm unmittelbar neben Gleiskörper  

Stat. 4+100 bis 4+500:  breitflächige Kleiverluste bis 15 cm. 

 

3.4.9 Damm Oland – Langeness 

 

Stat. 0+050:   ca. 10m
2
 Schadstelle im Schotterbett 

Stat. 0+000 bis 3+000:  ostseitige Böschung des Dammes zerstört. Schadstellen bis 60 cm tief; 

    Streckenweise Gewebe der Gerölltasche frei gespült. 
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3.5 Schäden an den Halligwarfen 

Keine nennenswerten Schäden an den bewohnten Warfen. 

 

3.6 Schäden an den sandigen Küsten 

3.6.1 Sylt 

 
Die Aufeinanderfolge von drei Sturmfluttiden zwischen 05. und 06. Dezember 2013 hat im Zusammenwir-

ken mit extrem hohem Seegang auf einer Strecke von 21 km (57 %) an der Westküste von Sylt zu Vordü-

nenabbrüchen geführt. Außerdem sind auf einer Strecke von 4 km Randdünen abgebrochen. Davon entfal-

len 1,2 km auf die Westküste der Hörnum-Odde. Die Höhe der Abbruchkanten umfasst z.T. die gesamte 

Höhe der Vor- bzw. Randdüne. Die beobachteten Schäden waren im Südteil der Insel größer als im Nord-

teil. Die Sturmflut war vom Wasserstand her vergleichbar mit „Anatol“ (03.12.1999), wobei die Auswirkun-

gen aufgrund des hohen Seegangs und der langen Wirkdauer hoher Wasserstände und hohen Seegangs 

vermutlich zu den bisher stärksten Sturmflutbelastungen geführt haben dürfte. Details zur Sandhinterspü-

lung des zu verlängernden Wellenbrechers 250.000 m³ sind dem Sturmflutlagebericht vom 10.12.2013 zu 

entnehmen. 

3.6.2 Amrum 

 
Die Schäden an Vor-und Randdünen haben in vielen Bereichen das bekannte Maß überschritten. Durch 

den intensiven Vordünenaufbau an der Amrum-Odde sind nicht auf gesamter Strecke die Randdünen ab-

gebrochen. Vor der Anlage ADS-Heim „Ban Horn“ wurde die Vordüne vollständig abgetragen. Die Randdü-

ne wurde weiter erodiert, so dass eine akute Gefährdung der Standsicherheit der Gebäude entstehen kann. 

Am Hauptstrand Nebel traten Randdünenabbrüche auf. Im Bereich Wittdün wurden die Vordünen auf der 

Strecke vom Wriakhörn-See bis zum Deckwerk Wittdün leicht abgetragen. Das Steenodder Kliff ist auf ge-

samter Länge mehr oder weniger stark erodiert und der Wanderweg von Steenodde nach Nebel z.T. nicht 

mehr passierbar. Infolge der starken Seegangbelastung im Zusammenwirken mit den erhöhten Wasser-

ständen sind die Schäden zu erklären. An der Amrum-Odde haben die durch biotechnische Maßnahmen 

aufgebauten Vordünen noch stärkere Randdünenabbrüche verhindert. Details zum Sandabtrag im Bereich“ 

Ban Horn“ 50.000 m³ sind dem Sturmflutlagebericht vom 20.12.2013 zu entnehmen. 

3.6.3 Föhr 

 

Aufgrund der Auswirkungen der Sturmflutserie vom 5. und 6.12.2013 sind auf rd. 2.7 km Länge Schäden an 

den Vordünen und Kliffs aufgetreten. Das im Jahre 2000 aufgespülte Sanddepot am Weststrand von Uter-

sum ist auf einer 100 Meter langen Strecke vollständig aufgezehrt, so dass die Geest unmittelbar am Ufer 

ansteht. Die Vordünen sind in diesem Bereich im Abbruch. Vor der Reha-Klinik sind die Ausräumungen der 

Vordünen geringer als am Weststrand. Das Kliff vor der Hedehusumer Geest ist weiter abgetragen worden. 

Von dem Schüttsteinsteckwerk vor der Godelniederung sind zahlreiche Steine auf das dahinter liegende 

Gelände gespült worden, mit denen das Deckwerk nachzupacken wäre. Am Aufspülkörper 2012 vor Goting 

sind leichte Vordünenabbrüche aufgetreten. Das Depot wurde ebenso wie das Aufspüldepot vor Nieblum 

2012 überspült, so dass die Sandfangzäune teilweise zerstört wurden. Der Sand vom Spülkörper Nieblum 

verdriftet nach Osten. Im Bereich der Stadt Wyk sind kaum Schäden festzustellen. Details zu Schäden zur 

Sandvorspülung im Bereich Utersum von ca. 120.000 m³ sind dem Sturmflutlagebericht vom 20.12.2013 zu 

entnehmen. 

3.6.4 Helgoland 

 
Die Sturmflut am 6.12.2012 hat auf Helgoland zu dem zweithöchsten bisher gemessenen Sturmflutwasser-

stand geführt. Der bisher höchste gemessene Sturmflutwasserstand ist im Jahre 1962 aufgetreten; aller-
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dings war der Wasserstand nur 3 cm höher. Zusammen mit der starken Wind-und Seegangbelastung sind 

Schäden auf der Düne und der Hauptinsel aufgetreten. Auf der Düneninsel sind die im Laufe der Jahre 

aufgebauten Vordünen am Nordstrand vollständig abgetragen worden und die Randdünen befinden sich im 

Abbruch. Ohne die im Jahre 2000 durchgeführte Dünenverstärkung (innen und außen) wäre die Randdüne 

vermutlich durchgebrochen. Zwischen 2005 und 2013 ist ein Volumenverlust in der Höhenschicht 

NHN+5m/NHN+3m von rd. 18 000 m³ aufgetreten. Die Gemeinde bittet um Unterstützung bei der Wieder-

herstellung der Schutzfunktion der Randdünen. Diese Maßnahmen sind aus fachlicher Sicht sinnvoll und 

angemessen, um den Erhalt der Düne zu ermöglichen. Am Südstrand der Düne sind leichte Vordünenab-

brüche und eine Hinterspülung der landseitigen Einbindung der Ostmole festzustellen. Am Oststrand der 

Düne (Aade) sind erhebliche landseitige Verlagerungen des aus überwiegend Flintsteinen Strandwalles 

erfolgt. Das dahinter liegende Dünental wurde weiträumig überspült. Zwischen 2005 und 2013 ist ein Volu-

menverlust in der Höhenschicht NHN+5m von rd. 140 000 m³ aufgetreten. Die auf der seeseitigen Bö-

schung liegenden Vordünen des Landesschutzdeiches auf der Hauptinsel Helgoland wurden stark abgetra-

gen, so dass das aus Bauschutt bestehende verklammerte Deckwerk auf der Nordseite vollständig sichtbar 

ist. Am Landesschutzdeich haben an zwei Stellen Wellenüberläufe stattgefunden. Die Gemeinde hat Inte-

resse an den Daten der geplanten Laserscanvermessung vom 13.12.2013, die eine aktuelle Vermessung 

liefert, um auf deren Basis die Notwendigkeit und Machbarkeit weitergehender Hoch-wasser-und Küstensi-

cherungsmaßnahmen abschätzen zu können (Entwicklung eines Hochwasserschutzkonzeptes). Details 

sind dem Sturmflutlagebericht vom 20.12.2013 zu entnehmen. Gesamter Sandverlust auf der Düne beträgt 

ca. 158.000 m³. 

3.7 Schäden im Vorland 

Leichte Schäden an den Lahnungen und an den Anwachs- und Vorlandflächen wurden festgestellt. 

 

4 Kosten 

Im Folgenden sind die Kosten durch den Sturm Xaver aufgeführt. Insgesamt entstand ein Schaden 

ca. 9,1 Mio €, welcher in den folgenden Unterkapiteln näher aufgeschlüsselt worden ist. 

4.1 Baumaßnahmen 

Deichverstärkung Nordstrand: 

 Materialnachlieferung einschl. Sandsäcke    450.000,00 € 

 Materialtransport      67.000,00 € 

Deichverstärkung Büsum: 

 Mehrkosten Firma      24.000,00 € 

 Regiebetrieb       63.000,00 € 

Verklammerung für zerstörte Deckwerke     100.000,00 € 

Verlängerung des Wellenbrechers Hörnum / Sylt    350.000,00 € (exkl. Sand) 

Helgoland
1
  

LSD         800.000 € 

Landebahnsicherung +Buhnenverstärkung    1.000.000 € 

                                                 
1
 Kosten für Helgoland beruhen auf groben Schätzungen 
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4.2 Regiearbeiten 

Landesschutzdeiche: 

 Treibsel räumen und verwerten (156.000 m³ x 12,00 €/m³)  1.872.000,00 € 

 

Regionaldeiche: 

 Treibsel räumen und verwerten (1.500 m³ x 12,00 €/m³  18.000,00 € 

Deckwerke auf den Halligen      146.000,00 € 

 
4.3 Maßnahmen an sandigen Küsten 

Sylt (Sand 135.000 m³ bei einer Wellenbrecherlänge von 150 m) 900.000,00 € 

Amrum        500.000,00 € 

Föhr        2.000.000,00 € 

Helgoland (Aufspülung von insg. 158.000m³
2
)   1.264.000,00 € 

 

5 Finanzierung 

5.1 Baumaßnahmen 

Für die Beseitigung der Schäden unter 4.1 an den Deichverstärkungen werden aus den zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmitteln der Gemeinschaftsaufgabe Küstenschutz beglichen. 

Für die Hilfeleistung des Baubetriebes 3 sind überplanmäßige Haushaltsmittel von 63.000,00 € erforderlich. 

Die zerstörten Deckwerke sind nach Wiederherstellung durch den Regiebetrieb zu verklammern. Hierzu 

sind überplanmäßige Haushaltsmittel in Höhe von 100.000,00 € erforderlich. 

Um den Ort Hörnum längerfristig zu schützen ist die Verlängerung des Tetrapodenwellenbrechers erforder-

lich. Hierzu sind überplanmäßige Haushaltsmittel von 350.000,00 € für das Bauwerk Wellenbrecher und 

weitere 900.000 € für die dazugehörige Sandaufspülung erforderlich. Ferner wurden eine Zuwendung in 

Höhe von 120.000 € für Sofortmaßnahmen genehmigt. 

 

Gesamt Gemeinschaftsaufgabe Küstenschutz: 1.533.000,00 €. 

5.2 Regiearbeiten  

Für die Treibselräumung werden für zusätzlichen Firmeneinsatz überplanmäßige Haushaltsmittel von rd. 

200.000,00 € erforderlich. 

Für die Treibselverwertung werden für zusätzlichen Firmeneinsatz überplanmäßige  Haushaltsmittel von rd. 

85.000,00 € erforderlich. 

                                                 
2
 Kostenschätzung für Sandaufspülung Helgoland: 8€/m³ 
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Die Instandsetzung der Deckwerke wird vom Regiebetrieb wahrgenommen. Für Materialergänzungsliefe-

rungen sind überplanmäßige Haushaltsmittel von 146.000,00 € erforderlich. 

 

Gesamt Landestitel: 431.000,00 € 

 

5.3 Maßnahmen an sandigen Küsten 

Amrum Zuwendungsbereich:      600.000,00 € 

Sylt, Föhr, Helgoland aus der Gemeinschaftsaufgabe:   4.664.000,00 € 

6 Fotodokumentation 

Das folgende Kapitel zeigt eine kleine Auswahl von Schäden, die während des Sturms Xaver entstanden 

sind. 

 

Abbildung 5: Auskolkungen Deichverstärkung Nordstrand. 
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Abbildung 6: Auskolkungen Deichverstärkung Büsum. 
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Abbildung 7: Ausspülungen Damm Festland – Oland. 
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Abbildung 8: Hallig Oland zerstörtes Deckwerk. 

 

 

Abbildung 9: Zerstörter Igel (Raustreifen aus Granitsteinen). 
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Abbildung 10: Zerstörter Igel (Raustreifen aus Granitsteinen). 

 

Abbildung 11: Zerstörter Igel (Raustreifen aus Granitsteinen). 
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Abbildung 12: Treibsel am Elbdeich. 

 

Abbildung 13: Treibsel am Elbdeich. 



18 

 

 

Abbildung 14: Amrum Ban Horn. 

 
7 Zusammenfassung 

Die Sturmflutserie vom 05. bis 06.12.2013 hat an den Küstenschutzanlagen in Schleswig-Holstein trotz der 

extremen Winde nur relativ geringe Schäden verursacht. Dies ist auf den guten Ausbau- und Instandhal-

tungszustand zurückzuführen. Eine Ausnahme machen hier die Deckwerke mit anschließenden Rauhstrei-

fen ( Igel ) auf den Halligen .Hier ist es zu massiven Schäden gekommen, die aber im Regiebetrieb beho-

ben werden können. 

Den überdurchschnittlichen Treibselanfall besonders an der Elbe kann man nicht als Schaden werten, ob-

wohl die Beseitigung große Kosten verursachen wird.  

Ebenso verhält es sich mit den Sandaufspülungen und Vordünen, die als Verschleißbauwerke konzipiert 

waren. Auch diese Wiederherstellung wird erhebliche Kosten verursachen. 


